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Sicherheitspolitik

Neuer Waffenstillstand -
Indiz für Stellvertreterkrieg in Syrien?
Am 9. September 2016 unterzeichneten der amerikanische Aussen-
minister Kerry und sein russischer Amtskollege Lawrow in Genf
eine Waffenruhe, die am 12. September zum Sonnenuntergang in Kraft
trat. Sie sollte zunächst für 48 Stunden gelten und dann von den
USA und Russland jeweils um weitere 48 Stunden verlängert werden.

Jürgen Hübschen

Nach vorliegenden Erkenntnissen nah-

men ausser Vertretern der USA und Russ-

lands keine anderen Kriegs-
parteien an der Erarbeitung
des Abkommens teil. Die
syrische Regierung war an
den Verhandlungen nicht
beteiligt.

Vor diesem Hintergrund
stellt sich die Frage, um
welchen Krieg es sich in
Syrien eigentlich handelt.
Geht es wirklich (noch) um
einen Kampf der syrischen

Opposition, die Präsident
Assad stürzen will, gegen
die das System verteidigen-
den syrischen Streitkräf-
te mit ihren Verbündeten,
der libanesischen Hisbol-
Iah und den iranischen Pas-

daran? Oder findet in Sy-
rien mittlerweile ein Stellvertreterkrieg
zwischen den USA und Russland statt, in
dem es gar nicht mehr in erster Linie um
einen «Regime Change» in Damaskus,
sondern um Macht und Einfluss in der

Region geht und auch nur noch vorder-

gründig um die Vernichtung des söge-
nannt Islamischen Staat (IS)?

Das Abkommen
über eine Waffenruhe

USA und Russland haben sich in die-

sem Abkommen vom 9. September 2016
auf folgende Punkte geeinigt:
• Die Waffenruhe tritt am 12. September
mit Sonnenuntergang für zunächst 48
Stunden in Kraft;
• Wenn sich alle Parteien daran halten,
wird sie jeweils um 48 weitere Stunden

verlängert;
• Falls die Waffenruhe eine Woche hält

wollen die USA und Russland ein Joint
Implemetation Center JIC einrichten.
In diesem gemeinsamen Gefechtsstand
sollen Zieldaten ausgetauscht werden, um

den Kampf gegen islamistische Terror-

gruppen wie den Islamischen Staat (IS)
und den Al-Kaida-Ableger, die Fatah-al-
Scham-Front (früher: Al-Nusra-Front) zu
koordinieren;
• Zur Vorbereitung der Einrichtung des

JIC tauschen Washington und Moskau ihre
Informationen über die Gebiete der Fatah-

al-Sham und der Oppositionsmilizen aus;
• Die syrische Luftwaffe soll von Russ-

land veranlasst werden, in den von Arne-
rika und Russland gemeinsam festgesetz-

ten Gebieten mit Oppositionspräsenz kei-

ne Kampfeinsätze mehr zu fliegen, son-
dem nur Russland und die USA. Damit
soll verhindert werden, dass die syrische
Luftwaffe unter dem Vorwand, die Fatah-

al-Sham anzugreifen, andere Oppositions-

gruppen bombardiert;
• Im Gegenzug sollen die USA durchset-

zen, dass die Oppositionsgruppen ««przra:-

• Während der Waffenruhe soll freier Zu-

gang zu belagerten Orten für humanitäre
Zwecke geschaffen werden;
• In Aleppo soll entlang einer der wich-

tigsten Verkehrsrouten in
die Rebellengebiete im Os-
ten der Stadt eine entmili-
tarisierte Zone geschaffen
werden. Damit soll huma-
nitäre Hilfe möglich ge-
macht werden;
• Russland und die Verei-

nigten Staaten werden ei-

nen politischen Übergang
in Syrien erleichtern, der al-
leine den Krieg dauerhaft
beenden kann;
• Der Islamische Staat
(IS) und die Fatah-al-Sham
sind von diesem Abkom-
men ausgenommen und
dürfen weiterhin bekämpft
werden.

Probleme bei der Umsetzung
der Waffenruhe

und ihr schnelles Ende

Ausser dem Problem, dass zwar die sy-
rische Regierung dem Abkommen zuge-
stimmt hat, die Oppositionsgruppen aber

nicht und Staaten wie Saudi-Arabien, der
Iran und auch die Türkei in die Verhand-

lungen nicht eingebunden waren, gibt es

innerhalb der US-Regierung erhebliche

Meinungsverschiedenheiten.
Die Gruppe der Skeptiker, die Moskau

grundsätzlich nicht trauen, wird angeführt
vom amerikanischen Verteidigungsminis-
ter Ashton B. Carter. Er hatte massiv ge-

gen das Abkommen opponiert und deut-
lieh gemacht, dass das Pentagon für den
Fall, dass die Waffenruhe tatsächlich sie-
ben Tage halte, erhebliche Probleme da-
mit habe, das JIC einzurichten. Er äusser-

te Zweifel, ob man mit Moskau wirklich

Die Aussenminister Lawrow und Kerry zusammen mit Staffan de Mistura

am 9. September 2016 bei der Pressekonferenz in Genf (v.r.n.l.).

12 Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift 11/2016



Sicherheitspolitik

geheimdienstliche Erkenntnisse austau-
sehen solle, um gemeinsam zu bekämp-
fende Ziele zu definieren. Er warnte da-

vor, Russland Einblicke zu gewähren, mit
Hilfe welcher geheimdienstlicher Informa-
tionen die USA ihre Zielauswahl treffen.

Auch das Weisse Haus äusserte grund-
sätzliche Bedenken hinsichtlich einer Ko-
operation mit Russland.

Hinzu kommt, dass niemand genau
weiss, in wieweit sich die CIA verselb-

ständigt hat, die seit Jahren — zum Teil von
Saudi-Arabien finanziert - im Rahmen der

Operation «Timber Sycamore» sogenann-
te gemässigte syrische Oppositionsgrup-
pen in deren Kampf gegen das Assad Re-

gim unterstützt und damit die offizielle
Politik Washingtons konterkariert.

Erhebliche Differenzen traten auch da-
durch auf, dass Washington nicht bereit

war, Einzelheiten der mit Moskau getrof-
fenen Absprachen öffentlich zu machen.
Das führte zur kurzfristigen Absage einer
für den 16. September anberaumten Son-

dersitzung des Weltsicherheitsrates zur
Lage in Syrien.

Ein schwerer Rückschlag für das Ab-
kommen war am 18. September der ame-
rikanische Luftangriff auf eine Stellung
der syrischen Streitkräfte in der Nähe des

Flughafens von Deir al-Sor im Nordosten
Syriens, bei dem 60 -70 syrische Soldaten

getötet und viele weitere verletzt wurden.
Die US-Luftwaffe hatte den Angriff, an
dem auch zwei australische Kampfflugzeu-

ge beteiligt waren, abgebrochen, nachdem
Russland darauf hingewiesen hatte, dass

es sich bei den Truppen nicht um Kämp-
fer des IS, sondern um reguläre syrische
Streitkräfte handle. Washington bezeich-

nete die Bombardierung als ein Versehen,
während der russische UN-Botschafter Vi-
tali Tschurkin nach einer wegen des US-

Angriffs anberaumten Sondersitzung des

Weltsicherheitsrates sagte, hinter der Waf-
fenruhe «stehe nun ein sehr grosses Fra-

gezeichen.» Präsident Assad nannte den

Angriff in einem AP-Interview sogar «<«?£-

Insgesamt wurde die Waffenruhe wohl
von verschiedenen Seiten mehrfach ge-
brochen, so dass die syrischen Streitkräf-
te am 19. September das Abkommen für
beendet erklärten. Am selben Tag wurde
ein Hilfskonvoi von bislang unbekann-
ten Kräften angegriffen. Dabei wurden fast

20 Menschen getötet und mehr als die
Hälfte der Fahrzeuge zerstört. Die Kriegs-
parteien machten sich gegenseitig für den

Angriffverantwortlich. Während die UN
die russische Position stützten, dass es sich

überhaupt nicht um einen Luftangriffge-
handelt habe, wird von Washington be-

hauptet, der Konvoi sei von russischen

Kampfflugzeugen bombardiert worden.
Dafür gäbe es durch die eigenen Aufklä-
rungsmittel klare Beweise. Russland ver-
breitete dagegen die Version, der Angriff
sei durch die Artillerie der Opposition er-

folgt oder das Feuer sei gelegt worden.

Der Stellvertreterkrieg
in Syrien

Die Kampfhandlungen in Syrien haben

vor mehr als fünf Jahren begonnen und
mittlerweile ist aus einem Bürgerkrieg eine

internationale Auseinandersetzung gewor-
den, in der die USA und Russland neben
Saudi Arabien, Iran, Katar und der Tür-
kei die Hauptakteure sind.

In den USA sprechen die Medien von
einem «Proxy War», einem Stellvertreter-

krieg zwischen den USA und Russland.

Washington hatte — in einer völligen
Fehleinschätzung der Lage - bis zur Er-
oberung der nordirakischen Sradt Mosul
durch den IS im Juni 2014 geglaubt, die

Terrorgruppe für den angestrebten «Re-

gime Change» in Damaskus instrumen-
talisieren zu können.

«Durch das militärische

Eingreifen der Russen

gibt es für Syrien keine

Lösung mehr ohne Moskau,

das, sehr zum Missfallen

der USA, endgültig als

Key Player auf die Weltbühne

zurückgekehrt ist.»

Als man die eigentlichen Ziele des IS

endlich erkannt hatte, war es für eine
schnelle Zerschlagung der islamistischen

Organisation zu spät. Die daraufhin von
den USA gebildete Allianz kämpft seit-
dem im Irak und in Syrien gegen den IS,
ohne ihn bislang entscheidend geschla-

gen zu haben. Ein Grund dafür war und
ist vielleicht noch immer die Türkei, die
nicht nur ausländische IS-Kämpfer über
ihre Grenze nach Syrien gelangen lässt,
sondern auch Waffentransporten über
lange Zeit untätig zugesehen hat. Parallel
dazu entstanden immer mehr Oppositi-

onsgruppen, die teilweise von radikalen
islamistischen Kräften im Land selbst und
auch von Saudi Arabien und Katar unter-
stützt werden. Aber auch die CIA spielt
im Untergrund eine mehr als dubiose
Rolle mit dem Ziel, Präsident Assad zu
stürzen.

Die Gesamtlage in Syrien veränderte
sich im September 2015, als Russland auf
Seiten Assads in die Kämpfe eingriff, und

spätestens damit begann im Land ein Stell-

vertreterkrieg mit Russland an der Seite
des syrischen Herrschers und den USA,
die die sogenannten gemässigten Oppo-
sitionellen im Kampf gegen Assad unter-
stützen. Durch diese indirekte Auseinan-

dersetzung zwischen den USA und Russ-

land wurde der Einfluss der Vereinten Na-
tionen in diesem Konflikt immer geringer.

Die UNO hatte zwar mit der Résolu-

tion 2254 vom 18. Dezember 2015 den

Fahrplan für einen Frieden in Syrien fest-

gelegt, wurde aber bei dessen Umsetzung
zunehmend zum Statisten.

Moskau und Washington spielen seit
ziemlich genau einem Jahr in Syrien die
entscheidende Rolle, wollen aber aufdem

Weg zu einer politischen Lösung unter
Einsatz militärischer Gewalt den eigenen
Einfluss in der Region auf keinen Fall
verlieren, nach Möglichkeit sogar ver-
stärken.

Durch das militärische Eingreifen der
Russen gibt es für Syrien keine Lösung
mehr ohne Moskau, das, sehr zum Miss-
fallen der USA, endgültig als Key Player
auf die Weltbühne zurückgekehrt ist und
seine Position in der Nahmittelost-Regi-
on entscheidend verbessert hat.

Michael Kofman vom Woodrow Wil-
son Center in Washington stellte in die-

sem Zusammenhang treffend fest:

ÄÄJ WOÎÎ r/z<? /wxy zzwr, rff »«œ»
Damit das nicht so bleibt, bzw. Moskau
seinen Einfluss nicht noch verstärkt, leh-

nen die USA eine von Russland mehrfach

vorgeschlagene echte Zusammenarbeit im
Kampf gegen den IS und die Fatah-al-
Scham-Front immer noch ab. Darüber
hinaus ist es für Washington ausgespro-
chen unangenehm, dass die Russen ihre

Aufklärungsmöglichkeiten und geheim-
dienstlichen Aktivitäten im Land umfas-
send ausgebaut haben und dadurch in
der Lage sind zu beurteilen, welche Oppo-
sitionsgruppen Amerika unterstützt und
auch bewaffnet.

Moskau hat seinen Verbündeten Assad

an der Macht gehalten, den eigenen Zu-

gang zum warmen Wasser und in die Re-

gion über die Stützpunkte Latakia und
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Sicherheitspolitik

Tartus nicht nur gesichert, sondern erwei-

tert und allen Verbündeten und zukünf-
tigen Partnern die Leistungsfähigkeit der
russischen Streitkräfte und deren Waffen-

Systeme eindrucksvoll vor Augen geführt.
Aufder anderen Seite musste die US-Re-

gierung zur Kenntnis nehmen, dass der

geplante Regime Change in Damaskus

gegen Russland nicht mehr durchzuset-
zen ist und hat einsehen müssen, dass die

Schaukelpolitik zwischen der Türkei auf
der einen und den Kurden auf der an-
deren Seite keine Probleme löst, sondern

neue schafft. Darüber hinaus mussten die
USA tatenlos zusehen, wie auch der Iran,
der Erzfeind Israels, durch sein Engage-
ment im Kampf gegen den IS, sowohl in
Syrien als auch im Irak, seinen Einfluss in
der Region ausgebaut und gefestigt hat.
Am schlimmsten aber ist es für Washing-
ton, dass die amerikanische Reputation
und auch die seiner Verbündeten in der

gesamten Region aufeinem Tiefpunkt ist.

In einem aktuellen Interview, das Präsi-
dent Assad der internationalen Presse-

agentur AP gegeben hat, spricht der syri-
sehe Herrscher aus, was nicht nur viele Re-

gierungen in der Region, sondern auch die
dort lebenden Menschen über die USA
und die Administration in Washington
denken, indem er unter anderem sagt:
«... zo/zzzteuer tbc Amm'czm offzez'/t/j- razz/

zü/wzt f/ze cozzyZzrî'.s' zw Syrz'zz z» gwzmz/ /zzzt zzo

créz/z'fe'/zfy. W/z/ztez/cr t/zey raj/, zA/zctf /zA...»
Und auf die Frage, ob sich die Situation
in Syrien in absehbarer Zukunft verbes-

sern wird, so dass vielleicht auch die Flücht-

linge zurückkehren können, erklärte Assad:

«YVo, Wczzz/ra / z/ozzY /Wz'czzc t/rat zw zz eozz/z/o

ofwzoHt/z Arz/og/zzz zzzzz/ t/z<? t/wz'ta/ Sf/Zf« re-

gz'mc, zzzzz/ t/zc WA/cttz rifgz'wzö zw gezzerzz/, zzzzz/

o/eoz/rra Kzzzz/z' AraWzz zzzzz/ Qzz/zzr, zzragoz'zzg

fo j/op t/ze tzz/z/wt o/Y/zc ZcrrorzA... »

Zukunftsperspektive

Was ist zu tun oder besser gesagt: Was
kann man überhaupt noch tun, um den

Krieg in Syrien zu beenden?

Eine einfache Lösung gibt es nicht, aber

selbst für kleine Fortschritte müssen die
USA und Russland als erstes ihre Eigen-
interessen und die ihrer Verbündeten in
der Region hintanstellen und sich mit der
UN-Resolution 2254 vom 18. Dezember
2015 identifizieren, der einzigen Völker-
rechtlich verbindlichen Grundlage für ei-

nen Frieden in Syrien.
Die Waffenlieferungen an sämtliche

Oppositionsgruppen müssen aufhören,
auch an die Kurden im Norden Syriens.

Bislang hat Moskau eine klare Posi-
tion vertreten, indem man alle Kräfte be-

kämpft hat, die sich den Sturz des Re-

gimes zum Ziel gesetzt haben. Diese Vor-
gehensweise kann man kritisieren, aber
sie war wenigstens klar und in sich lo-
gisch. Washington dagegen hat die Stra-

tegien und auch die Verbündeten immer
wieder gewechselt und es auch zugelas-

sen, dass die CIA im Untergrund die of-
fizielle amerikanische Politik total kon-
terkariert hat. Man ist letztlich nicht ein-
mal mehr sicher, ob Washington den «Re-

gime Change» in Damaskus wirklich auf-

gegeben hat.
Die UNO muss mit Unterstützung al-

1er Beteiligten die politischen und mili-
tärischen Massnahmen koordinieren, um
den Friedensplan umzusetzen.

Dafür müssen die unterbrochenen Frie-

densgespräche wieder aufgenommen wer-
den und zwar unter Beteiligung der USA,
Russlands, Iran, Katar, Saudi Arabiens,
der Türkei und natürlich der syrischen Re-

gierung. Die syrische Opposition sollte nur
hinzugezogen werden, wenn sie sich auf
eine offizielle und von allen Gruppierun-
gen legitimierte Delegation verständigt hat
und die Waffen niederlegt.

Die Türkei muss ihren Kampf gegen
die Kurden in Syrien beenden.

Die regulären syrischen Streitkräfte und
die Streitkräfte der USA mit ihren offiziel-
len Verbündeten und die russische Armee
müssen aus einem gemeinsamen Gefechts-
stand den IS und die Fatah-al-Sham zer-
schlagen. Alle anderen Kampfhandlungen
müssen eingestellt werden.

All diese Massnahmen können nur funk-
tionieren, wenn Russland und die USA
unter Federführung der UNO sämtliche

politischen und militärischen Massnah-

men koordinieren und die USA akzep-
deren, dass Assad bis aufweiteres im Amt
bleibt und Moskau zukünftig der ent-
scheidende und vor allem auch gleichbe-
rechtigte Partner ist.

Emile Hokayem vom amerikanischen
International Institute for Strategie hat lei-
der Unrecht, wenn er sagt: «IFFro «oZgozzzg
Zo wzzW Syrz'zz z'nzo zzyzroxy zzzzzr between z/ze

t/nz'zez/ StzzZez zzwz/ Äzzrrz'zz. », weil genau das

längst passiert ist.

Oberst i Gst aD

Jürgen Hübschen

Beratung für

Friedenssicherung und

Sicherheitskonzepte
D-48268 Greven

iAws (Zern ßi/nc/es/7ai/s

/m po//'f/'schen Brenn-
pun/cf stehen d/'e Ar-

meebofscha/f 2036,
d/'e /Mof/'on «Füsfungs-

Programm 2017» so-
w/'e d/'eAdm/'n/'sfraf/'v-

tmfersochu/tg «BOD-
11/1/2020» /m 1/ßS.

Der A/af/'ona/raf (A/Fj verabseb/edefe a/s
Zwe/Yraf d/'e «/4rmeebofscba/f2016» vom
24. Februar2036 (46.0261. Fr traf- w/'e

derSfänderaf (5F1 - n/'cbf aufden «ßun-
desbeseb/usszum Zab/ungsrabmen der
/Irmee 2017-2020» m/Y 28,8 /Mrd. Fran-
ken e/n (df /a : 328 Ne/'n : 0 Fnfba/fun-
genl und beborrfe dam/Y auf dem «ßun-
desbeseb/usszum Zab/ungsrabmen der
/Irmee 2037-2020» vom 7. /März 2036
m/Y20/Mrd. Franken. Der/V/? verabseb/'e-
defe /'n derGesamfabsf/mmung das zzßüs-

fungsprogramm 2036» m/Y 3,543 /Mrd.

(435:37:35j und das zz/mmob/7/enpro-

gramm 1/ßS 2036» m/Y572 /M/'o. Franken

(476 : 0 : 32j.

I/We der ßundesraf, aber /'m Gegensatz
zum /VF, /ebnfe derSF d/e /Mof/on zzßüs-

fungsprogramm 2037» der S/VG/VF ab

(46.3266k zzDer ßundesraf w/rd beauf-
fragt, das Füsfungsprogramm 2037, a/-

/en/ä//s 2037 p/us, so auszugesfa/fen,
dass d/e F/'nanzen der/lrmee für d/'e Füs-

fungsausgaben e/'ngesefzf werden kön-
nen und kerne Fesfkred/Ye enfsfeben.»
Das Par/amenf babe der/lrmeefäbr//'cb
fünf/M////arden Franken zugestanden. D/'e

ßodengesfüfzfe Yüffverfe/'d/'gung fßOD-
1(31/ 2020j war 2037 für das Füsfungs-
Programm /FPJ vorgesehen und wurde
s/'sf/'erf. Dam/Y se/' n/'cbf mehr k/ar, ob
das FP 2037 trotzdem e/'ngeba/fen wer-
den könne. Hauptgrund für d/'e /lb/eb-
nung war der obenerwähnte ßundesbe-
seb/uss vom 7. /März 2036, wonach das
1/ßS während der ßudgef/'erung e/'gene
/<red/Ye umseb/'ebfen kann.

/Im 22. September 2036 er/äuferfe der
Beauftragte se/'ne zz/ldm/'n/sfraf/vunfer-

suebung /'m 1/ßS - ßODYDl/2020 fboden-
gestützte Yu/tverfe/'d/'gungl». Fr kommt
zum Scb/uss, zzdass n/'cbf d/'e Pro/ekffüb-

rung, sondern d/'e /nd/'skref/'onen das
Pro/'ekfzum/lbsfurzbracbfen» fs/'c.'f. Das
1/orbaben se/' durch Genera/unfernebmer
und Pro/ekfaufs/'cbf we/'sungskonform
bearbe/Yef worden. Yeseempfeb/ung/
/4ffa/'re à su/'vre/

Oberst a D ße/'nr/'ch 1. l/l//'rz

/M/7/Yärpub//'z/'sf/ßundesbaus-yourna//'sf
3047 ßremgarfen ßF
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